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 Der Aufsichtsrat 6.   

  
 
In einer Privatstiftung ist ein Aufsichtsrat zwingend einzurich-
ten, sobald die Anzahl der Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer der Stiftung direkt oder indirekt (über beherrschte 
Unternehmen) 300 übersteigt. In der Praxis kommt er sehr 
selten vor. Das nachfolgende Kapitel beschränkt sich daher 
auf das Allerwesentlichste. Es wird, wenn ein Aufsichtsrat 
einzurichten ist, empfohlen, präzise individuelle Regelungen 
in der Stiftungserklärung und in der Geschäftsordnung zu 
treffen. Mangels solcher Regelungen wird dem Aufsichtsrat 
empfohlen, sich am Kapitel des ÖGK PS über den Beirat 
sinngemäß und nach Maßgabe des gesetzlichen Rahmens zu 
orientieren.  
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6.1  Der Aufsichtsrat ist ein Organ zur Wahrung des Stiftungszwecks. Er ist 
einzurichten, sobald die Anzahl der Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer der Stiftung 300 übersteigt. Das gleiche gilt, wenn die Stiftung inlän-
dische Kapitalgesellschaften oder Genossenschaften einheitlich leitet oder 
unmittelbar beherrscht, deren Arbeitnehmerinnen- und Arbeitnehmerzahl 
im Durchschnitt 300 übersteigt; eine Ausnahme hiervon gibt es, wenn die 
Tätigkeit der Stiftung sich nur auf die Verwaltung der Unternehmens-
anteile beschränkt.1 

L Funktion 

6.2  Ein Aufsichtsrat darf bei allen anderen Stiftungen als optionales Organ 
freiwillig eingerichtet werden. Auf einen solchen fakultativen Aufsichtsrat 
sind alle zwingenden Bestimmungen des PSG über den Aufsichtsrat an-
zuwenden. 

L*  

6.3  Wenn die Einrichtung eines Aufsichtsrats nicht gesetzlich zwingend vorge-
sehen ist, und wenn es Größe und Art der Stiftung nicht erfordern, wird 
empfohlen, einen aufsichtsratsähnlichen Beirat statt eines Aufsichtsrats zur 
Kontrolle und Unterstützung des Vorstands einzurichten. 

R  

6.4  Der Aufsichtsrat überwacht die Geschäftsführung und Gebarung der Pri-
vatstiftung.2 Er vertritt die Privatstiftung bei der Vornahme von Rechtsge-
schäften mit Vorstandsmitgliedern,3 er bestellt den Stiftungsprüfer4 und er 
wirkt bei zustimmungspflichtigen Geschäften mit. Diese Kompetenzen des 
Aufsichtsrats sind nicht beschränkbar.5 

L Aufgaben 

6.5  Folgende Geschäfte darf die Privatstiftung nur mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats vornehmen: 
1. Erwerb und Veräußerung von Beteiligungen sowie Erwerb, Veräuße-

rung und Stilllegung von Unternehmen und Betrieben;  
2. Erwerb, Veräußerung und Belastung von Liegenschaften, soweit dies 

nicht zum gewöhnlichen Geschäftsbetrieb gehört; 
3. Investitionen, die bestimmte Anschaffungskosten im einzelnen und 

insgesamt in einem Geschäftsjahr übersteigen; 
4. Aufnahme von Anleihen, Darlehen und Krediten, die einen bestimm-

ten Betrag im einzelnen und insgesamt in einem Geschäftsjahr über-
steigen; sowie 

5. Gewährung von Darlehen und Krediten, soweit sie nicht zum gewöhn-
lichen Geschäftsbetrieb gehört.6 

L Zustim-
mungs-
pflichtige 
Geschäfte 

6.6  Sofern die Stiftungserklärung keine bestimmte Betragsgrenze für zustim-
mungspflichtige Geschäfte festsetzt, muss der Aufsichtsrat dies mit Be-
schluss tun.7 

L*  

6.7  Das Aufgabengebiet eines „Konzern-Aufsichtsrats“8 bei der Stiftung ist auf 
Angelegenheiten der einheitlichen Leitung oder unmittelbaren Be-
herrschung inländischer Kapitalgesellschaften bzw Genossenschaften be-
schränkt.9 

L Konzern-
Leitung 

                                                           
1  § 22 Abs 1 PSG. 
2  § 25 Abs 1 PSG. 
3  § 25 Abs 3 PSG. 
4  § 20 Abs 1 PSG. 
5  RIS-Justiz RS0123561. 
6  § 25 Abs 1 PSG; § 95 Abs 5 Z 1, 2, 4 bis 6 AktG. 
7  Analogie aus § 95 Abs 5 letzter Satz AktG. 
8  Bestellt nach § 22 Abs 1 Z 2 PSG: mehr als 300 Arbeitsnehmerinnen und Arbeitnehmer in den beherrschten 

Gesellschaften bzw Genossenschaften. 
9  § 25 Abs 2 PSG. 
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6.8  Da der Privatstiftung die straffe Konzernleitung verboten ist, sollte – falls 
sie erwünscht wird – erwogen werden, eine Holding-Gesellschaft unter der 
Stiftung einzurichten. 

R  

6.9  Der Aufsichtsrat kann vom Vorstand jederzeit Auskunft über die Angele-
genheiten der Stiftung samt ihrer Beziehung zu den Konzernunternehmen 
verlangen. Der Aufsichtsrat kann Einsicht in die Bücher und Schriften der 
Gesellschaften nehmen und diese selbst prüfen oder durch einen beigezo-
genen Sachverständigen einer Prüfung unterziehen.10 

L Auskunfts- 
und Ein-
sichtsrecht 

6.10  Der erste Aufsichtsrat (vor Eintragung der Stiftung in das Firmenbuch) 
wird vom Stifter bestellt; alle nachfolgenden Bestellungen erfolgen zwin-
gend durch das Gericht.11 

L Bestellung 

6.11  Der Aufsichtsrat muss aus mindestens drei Mitgliedern bestehen, die alle 
natürliche Personen sind.12 

L Zusammen-
setzung 

6.12  Bei der Zusammensetzung des Aufsichtsrats ist das Prinzip der Arbeitneh-
mermitbestimmung zu beachten. Für die Stiftung werden die für die 
GmbH verfassten Regeln des Arbeitsverfassungsgesetzes angewandt. Für 
jedes nach der Satzung bestellte Aufsichtsratsmitglied wird eine Vertreterin 
oder ein Vertreter aus der Arbeitnehmerschaft in den Aufsichtsrat ent-
sandt.13 

L  

6.13  Mitglieder des Aufsichtsrats und deren Angehörige dürfen nicht gleichzei-
tig dem Stiftungsvorstand angehören oder das Amt des Stiftungsprüfers 
ausüben.14 

L Unverein-
barkeit 

6.14  Begünstigte und deren Angehörige, sowie Personen, die von Begünstigten 
oder deren Angehörigen mit der Wahrnehmung ihrer Interessen im Auf-
sichtsrat beauftragt wurden, dürfen nicht die Mehrheit der Aufsichtsrats-
mitglieder stellen.15 

L  

6.15  Jedes Aufsichtsratsmitglied darf höchstens in zehn Stiftungen eine Funkti-
on im Aufsichtsrat oder in einem vergleichbaren Organ (aufsichtsratsähn-
licher Beirat) ausüben.16 

L Höchstzahl 
an  
Funktionen 

6.16  Den Aufsichtsratsmitgliedern ist, wenn die Stiftungserklärung nichts ande-
res bestimmt, eine Vergütung für ihre Tätigkeit zu gewähren, welche mit 
den Aufgaben und der Lage der Stiftung in Einklang steht. Hierfür kann 
das Gericht angerufen werden. 17 Mitglieder aus der Arbeitnehmerschaft 
üben ihr Amt stets ehrenamtlich aus. 18 

L Vergütung 

6.17  Jedes einzelne vergütungsberechtigte Organmitglied ist zur Antragstellung 
über die gerichtliche Bestimmung der Aufsichtsratsvergütung befugt. Es 
wird empfohlen, die Anrufung des Gerichts im Innenverhältnis vorher ab-
zustimmen. 

R  

6.18  Das Gericht beruft den Aufsichtsrat in seiner Gesamtheit als Organ ab, 
wenn die Stiftung nicht mehr aufsichtsratspflichtig ist.19 

L Abberufung  

                                                           
10  § 25 Abs 1 PSG; § 95 Abs 2 und 3 AktG. 
11  § 24 Abs 1 PSG. 
12  § 23 Abs 1 PSG. 
13  § 22 Abs 4 PSG; § 110 ArbVG. 
14  § 23 Abs 2 PSG, erster Satz. 
15  § 23 Abs 2 PSG, zweiter Satz. 
16  § 23 Abs 3 PSG. 
17  § 26 PSG. 
18  § 110 Abs 3 ArbVG. 
19  § 24 Abs 2 PSG. 
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6.19  Das Gericht beruft den Aufsichtsrat oder einzelne seiner Mitglieder von 
Amts wegen oder auf Antrag aus wichtigem Grund vorzeitig ab.20 

L  

6.20  Ein Aufsichtsratsmitglied kann unter Einhaltung einer Frist von mindes-
tens vier Wochen auch ohne wichtigen Grund sein Amt zurücklegen. Der 
Rücktritt erfolgt schriftlich und ist an die Stiftung und das Gericht zu rich-
ten.21 

L Rücktritt 

                                                           
20  § 27 Abs 2 PSG. 
21  § 24 Abs 3 PSG. 
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